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Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Jm ungariſchene führte ſich der neue
Miniſter des Auswärtigen mit einer Erklärung ein,
in der er u. a. ſagte, daß er auf dem Boden des
Dreibundes ſtehe. Von einer Aenderung in der
auswärtigen Politik oder gar von einem Syſtem
wechſel könne nicht die Rede ſein. Am politiſchen
Horizont ſehe er keine ernſte Wolke, die die
Befürchtung wachrufen könnte, daß die Lage in ab-
ſehbarer Zeit eine Trübung erleide. Nuntius
Agliardi hat ſich von Wien nach Karlsbad be
geben und wird nach der „Neuen Fr. Preſſe“ von
dort nicht mehr auf den Wiener Poſten zurückkehren.

Frankreich. Ueber die auswärtige
Politik Frankreichs fand am Montag in der
Deputirtenkammer nochmals eine Erörterung
ſtatt, welche aber im Weſentlichen nur eine Wieder
holung der kürzlichen Discuſſion über den gleichen
Gegenſtand darbot. Der Sozialiſt Milleraud
kritiſirte die franzöſiſche Politik in Oſtaſien, welche
dazu geführt habe, daß Frankreich an den Feſtlich
keiten in Kiel theilnehme. Frankreich habe bei
Annahme der Einladung einem Beweggrund der
Schwäche nachgegeben Deutſchland müſſe wiſſen,
daß Frankreich nie die verlorenen Provinzen ver
geſſen werde, die elſaßlothringiſche Frage
in ihrem ganzen Umfange bleibe beſtehen. Er wolle
den Frieden, glaube aber, daß die Politik der Re
gierung eine Gefahr für Frankreich nach ſich ziehen
könne. (Widerſpruch im Centrum.) Ernſt Roche,
ehemaliger Boulangiſt, wunderte ſich, daß Frankreich
nicht gewagt habe, die Einladung abzulehnen und
fragt, ob Frankreich einem obligatoriſchen
Frieden oder einem Kriege entgegengehe,
wenn die deutſche Flotte den Beſuch erwidern
oder der deutſche Kaiſer zur Ausſtellung
im Jahre 1900 kommen würde. Auf dieſe
Bemerkungen äußerte ſich der franzöſiſche
Miniſter des Auswärtigen Honotaux ſehr aus
führlich. Die Regierung habe ihre auswärtige
Politik ſeit 1871 nicht geändert, ſte verfolge die
Wiederaufrichtung des Landes nicht durch Abſonde
rung, ſondern durch Beziehungen zu den anderen
Mächten, die ſchon ihre Früchte getragen hätten.
(Lebhafter Beifall.) Dieſe Politik ſei keine Politik
der Verzichtleiſtung. Der Miniſter erinnerte
ſodann an die heftigen Kritiken, welche die Entſendung
einer Abordnung zu der Arbeiterſchutzeon-
ferenz nach Berlin im Jahre 1890 hervorgerufen
hätte. Die Abordnung ſei zurückgekommen, ohne
daß etwas geſchehen wäre, was die Jntereſſen, die
Rechte und die Würde Frankreichs geſchädigt habe.
Heute handele es ſich abermals um eine Ein
ladung, die an die Höflichkeit Frankreichs
gerichtet ſei. Frankreich antworte mit Höflich
keit. Frankreichs nach Kiel entſandte Seemacht
werde dort ein freies und ſtarkes Frankreich
repräſentiren, das keine Vergleiche fürchte und
keine Erinnerungen verleugne. Jn Bezug auf das
Vorgehen in Oſtaſien erklärte der Miniſter, ſelbſt
wenn die eigenen Intereſſen Frankreichs bei dieſer
Gelegenheit weniger ernſter und weniger eindring
licher geweſen wären, würde es die Regierung als
eine gebieteriſche Pflicht angeſehen haben, ihr
Augenmerk nicht abzuwenden von dem Gleich
gewicht der Mächte im äußerſten Oſten, in dem
Moment, als ſie die Gefahr ſah, daß daſſelbe zum
Nachtheil Rußlands geſtört würde. Frankreich
habe in der cchineſiſch japaniſchen Frage nicht
Rußland den Schwierigkeiten überlaſſen wollen,
welche auf deſſen allgemeiner Politik gelaſtet haben
würden. Frankreich habe ſich nicht durch eine un
erklärliche Zurückhaltung der Unterſtützung entziehen
wollen, die man von ihm forderte. Er habe deshalb
auch dem franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg
telegraphirt, daß Frankreich in die erſte Reihe ſeiner
Bedenken die Rückſicht auf ſeinen Bundes genoſſen
ſtelle, und daher bereit ſei, mit allem möglichen

Nachdruck die Abſichten der ruſſiſchen Regierung,
ſoweit ſie auf den Frieden zwiſchen China und
Japan Bezug haben, zu unterſtützen. Ueberdies
habe Frankreich ein Intereſſe daran, zu vermeiden,
daß im äußerſten Oſten Zündſtellen für ſtets zu
befürchtende Bewegungen geſchaffen würden. Frank
reich habe Rußland ſeine Unterſtützung geliehen, ohne
daß dadurch die guten Beziehungen zu Japan be
rührt wurden. Heute gebe es keine Frage von
Wichtigkeit, die in Europa geregelt werden ſolle,
ohne daß Frankreich um ſeine Anſicht gefragt werde.
Die Regierung übernehme im vollſten Maße die
Verantwortlichkeit für ihre Politik, welche bewirkt
habe, daß Frankreich ſeine bisherige Ausnahmeſtellung
verließ und den lange geſuchten Stützpunkt gefunden
habe. „Zwei große Mächte, gegenſeitig zu einander
hingezogen durch die Anziehungskraſt ihrer Ge
ſinnungen und ihrer gegenſeitigen Intereſſen haben
ſich die Hand gereicht, ſie haben eine Vereinigung
geſchloſſen, welche ſie auf natürlichem Wege in un
abläſſiger, fortlaufender politiſcher Arbeit einander
nähert und deren dauernde Friedfertigkeit
ihnen eine gegenſeitige Sicherheit garantirt.“
Nach kurzer Discuſſion, an der ſich noch die
Abgg. Flourens und Goblket betheiligten, wurde
eine Tagesordnung, durch welche die Erklärungen
der Regierung gebilligt werden, mit 362 gegen 105
Stimmen angenommen und die Sitzung aufge
hoben. Die Pariſer Blätter heben aus der Rede
des Miniſters Hanotaux insbeſondere die Erwähnung
des Telegramms des Miniſters an den franzöſiſchen
Botſchafter in Petersburg hervor. Der „Figaro“
meint, nach dieſer Depeſche ſei an der Exiſtenz
der Allianz mit Rußland nicht mehr zu
zweifeln Frankreich könne ſich nunmehr unbeſorgt
den Werken des Fortſchritts und Friedens hingeben.
Auch die übrigen Blätter äußern ſich zumeiſt in
ähnlichem Sinne. Nur das „Journal des Debats“
läßt Zweifel an dem Vorhandenſein eines Allianz-
vertrages durchblicken und erklärt, es wiſſe weder,
ob Frankreich ein formelles Arrangement mit Ruß
land, noch ob es Rußlands Zuſtimmung zur Publi-
kation des Arrangements habe. Von ruſſiſcher Seite
iſt auch übrigens ſtets eine förmliche Allianz be
ſtritten worden.

Jtkalten. Die Thronrede, mit welcher der
König am Montag die Kammern eröffnet hat, ſtellt
auf dem Gebiet der inneren Politik die Löſung der
Finanzfrage in den Vordergrund. Ueber die
Lage der italieniſchen Finanzen hatten ſchon die
Miniſter für die Finanzen und für den Schatz ſich
in ihren Wahlreden ausführlich geäußert. Die
Thronrede bringt alſo nichts eigentlich Neues. Es
heißt darin, daß die Befeſtigung des Budgets durch
die in der vorigen Seſſion angenommenen Geſetze
noch nicht vollſtändig erzielt worden iſt, und daß
zur Abhilfe die Regierung einige interimiſtiſche
Verfügungen mit gutem Erfolge getroffen habe,
welche nachträglich zu ſanktioniren ſind. Zur voll
ſtändigen Herſtellung des Gleichgewichts im Staats
haushalt wird aber möglichſte Beſchränkung
der Ausgaben empfohlen, und es wird die Mit
wirkung des Parlaments in dieſer Beziehung erbeten.
Nach Beſſerung der allgemeinen Finanzen werde
man auch die Hebung der lokalen Finanzen
beginnen und entſprechende Verwaltungsreformen
vorbereiten können. Außer Finanzentwürſen wurden
Entwürfe auf dem Gebiete der Rechtspflege ange
kündigt zum beſſeren Schutz der Privatrechte und
der öffentlichen Ruhe. Jn Bezug auf die Zwangs
geſetzgebung gegen die Sozialiſten wurden Be
gnadigungen in größerem Umfange in Ausſicht
geſtellt zur weiteren Förderung des ſozialen
Friedens. Von allgemeinſtem Intereſſe ſind die
Hinweiſe auf die Friedlichkeit der allge
meinen Lage. Mit allen Mächten beſtehen gute
Beziehungen. Europa athmet Frieden. „Mit be
rechtigter Freude entſenden wir daher unſere Schiffe,
um an der friedlichen Begegnung aller Flotten
theilzunehmen, welche im Begriffe ſind, das unter

FJtalien keine Politik der Abenteuer wolle.

den Auſpizien meines Freundes und Verbündeten,
des Deutſchen Kaiſer s, vollendete bewunderungs
würdige Werk einzuweihen. Von dort werden ſich
dieſelben nach England begeben, um der britiſchen
Flotte und der britiſchen Nation unſeren herzlichſten
Freundesgruß darzubringen.“ Schließlich wird auf
die letzten Erfolge Jtaliens in der erythräiſchen
Colonie hingewieſen, aber zugleich erklärt, daß

Man
ſei bemüht, allmählich die finanzielle Unabhängigkeit
der Colonie vom Mutterlande vorzubereiten. Die
Thronrede ſchließt mit einem Appell an das Zu
ſammenwirken aller Wohlgeſinnten. Zu Schluß
folgerungen bietet die Thronrede wenig Anlaß. Das
Charakteriſtiſche an ihr iſt der verſöhnliche Ton.
Das iſt dieſelbe Sprache, welche Crispi ſchon vorher
anwandte, um die Parteien zu einem gemeinſamen
Wirken in den Finanzfragen aufzufordern. Die
Deputirtenkammer hat am Dienſtag nach dem
Vorſchlage Crispis Villa mit 268 Stimmen zum
Präſidenten gewählt. Der Candidat der
Oppoſition Herzog Caetani erhielt 156 Stimmen.

Hpanien. Die ſpaniſche Rechtsfrage, ob
Preß vergehen gegen die Armee vor die
Civilgerichte oder die Militärgerichte zu bringen
ſind, iſt nunmehr vom höchſten Gerichtshof endgiltig
zu Gunſten der Civilgerichte entſchieden worden.
Bekanntlich iſt über dieſer Frage das Miniſterium
Sagaſta geſtürzt, weil die Militärgewalthaber in
den Stvreitigkeiten der Redackeure mit den Offizieren
mit brutaler Gewalt einfach die Gerichtsbarkeit den
Militärgerichten zugewieſen und die Redacteure
wider Recht und Geſetz eingeſperrt hatten. Es fragt
ſich, ob die Militärverwaltung die neuerliche Ent
ſcheidung des Gerichtshofs reſpektiren wird.

Griterhenland. Das Miniſterium hat ſeine
Entlaſſung gegeben; der König beauftragte
Theodor Delyannis darauf mit der Neubildung
des Kabinets. Dieſe Demiſſton hat natürlich nur
eine mehr formale Bedeutung. Bei der Wahl des
Kammerpräſidenten wurde der Candidat der
Partei Delyannis, Zaimis, mit 148 gegen 44
Stimmen gewählt. Delyannis conferirte am Mon
tag längere Zeit mit dem Könige, welchem er eine
Miniſter-Liſte vorlegte.

Türket. Ueber Deutſchlands Haltung
zur armeniſchen Frage erfährt der „Daily
Telegr.“, die deutſche Regierung habe den drei
Mächten nicht nur keine Hinderniſſe in den Weg
gelegt, oder werde ſolche ſtellen, ſondern dem
Sultan wurde ſowohl von ſeinen eigenen diplo
matiſchen Vertretern, wie von den Vertretern Deutſch
lands deutlich zu verſtehen gegeben, er könne auf
keine Sympathie von Berlin zählen. Ruß
land hat an ſeiner Grenze gegenüber von Türkiſch
Armenien erhebliche Truppenmaſſen zuſammen
gezogen.

Gftaſten. Zur Lage in Oſtaſien liegen
folgende weitere Nachrichten vor: Die telegraphiſche
Verbindung mit Tſchengtu (Prov. Sz' Tſchwan)
iſt wieder hergeſtellt, jedoch ſind noch keine beſtimmten
Nachrichten über die engliſchen, franzöſiſchen und
amerikaniſchen Miſſionare eingetroffen, deren Eigen
thum Ende Mai von Aufrührern zerſtört wurde.

Nach einem Telegramm aus Tſchingking vom
9. d. M. ſind die Miſſionsſtationen in
Kiating und Yotſchau angegriffen worden das
Eigenthum der Miſſtonare wurde zerſtört. Die
chineſiſchen Beamten weigerten ſich einzu
ſchreiten. Auch andere Miſſionscentren ſind bedroht.
Jn Tſchengtu fanden 20 Erwachſene und zahlreiche
Kinder aus einer chriſtlichen Gemeinde Schutz in
einem Amtsgebäude. Die Verantwortlichkeit für
die Angriffe auf die Miſſionsanſtalten wird im
Weſentlichen dem Vicekönig Lin zugeſchrieben.
Die völlige Beſetzung von Formoſa durch
die Japaner wird bald vollzogen ſein. Nach einem
amtlichen Telegramm aus Formoſa hat die japaniſche
Garde am 7. Juni Taipeh beſetzt.
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Die Berufs und Gewerbezählung
vom 14. Juni d. J.

Zur Hebung von Zweifeln über die Ausführung
der Berufszählung vom 14. Juni d. J. ſind ſeitens
des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin auf
Anfragen von Behörden, Zählcommiſſions Mitgliedern
und Zählern eine Reihe von Entſcheidungen ge
troffen, aus denen dieſenigen von allgemeiner Be
deutung im nachſtehenden mitgetheilt werden

1) Zur Haushaltungsliſte (Druckſache Nr.
D): Es war verſchiedenerſeits gefragt worden, ob in
dem Verzeichniſſe B. der aus der Haushaltung vor
übergehend abweſenden Perſonen die Mannſchaften
von Truppentheilen, die zu mehrwöchentlicher Uebung
(z. B. nach dem Artillerie-Schießplatze) ausgerückt
ſeien, überhaupt und, wenn ja, ob ſie alsdann
namentlich oder nur ſummariſch mit der Kopfzahl

aufzuführen ſeien. Die Entſcheidung war dahin
zu treffen, daß die Mannſchaften derartiger Truppen
theile in dem Verzeichniſſe B. als vorübergehend
abwefend, und zwar mit Namen (nicht bloß ſum-
mariſch) einzutragen ſeien in dieſem Falle könne
der Haushaltungsliſte wegen Raummangels im Ver
zeichniſſe B. eine handſchriftlich aufgeſtellte Liſte der
Abweſenden mit den in der Haushaltungsliſte er
forderten Angaben beigefügt werden.

Sachſengänger Familien und ſonſt während der
Sommermonate auswärts auf Arbeit abweſende
ganze Haushaltungen ſind mit Rückſicht darauf auch
in ihrem Heimathsorte, und zwar als vorübergehend
abweſend zu zählen, daß verſchiedene von ſolchen
Haushaltungen vor ihrem Weggange ihren Kartoffel
acker beſtellen, um ihn im Herbſte abzuernten, alſo
Landwirthſchaft treiben, für ihren Landwirthſchafts
betriebs ſonach eine Landwirthſchaftskarte eingeliefert
werden muß. Wenn derartige ganze Haushaltungen
nicht mittels der Haushaltungsliſte im Verzeichniſſe
B. nachgewieſen werden, würden ihre etwaigen Land
wirthſchaftsbetriebe in der Heimath nicht zur Nach
weiſung gelangen.

Jm Umherziehen oder zu Hauſe für fremde Rech
nung arbeitende Selbſtſtändige, wenn ſie mit Ge
hilfen oder regelmäßig mithelfenden Familienange-
hörigen arbeiten, haben die Spalten 13 bezw. 14
mit zu beantworten (und demzufolge einen Gewerbe
bogen guszufüllen).

Ueber die Ausfüllung der Spalten 10 und 11
der Haushaltungsliſte (den Nebenberuf betreffend)
bei Militär Oekonomiehandwerkern und Militär
muſikern iſt beſtimmt worden, daß für die im Dienſte
ausgeübten Berufe derartiger Militärperſonen in
den Spalten 10 und 11 ein Eintrag nicht zu machen
ſei; wenn aber dieſe Militärperſonen ihren gelernten
Beruf als Schneider, Schuhmacher, Muſiker auch
außerdienſtlich im Nebenberufe treiben, wenn ſie
z. B. für Privatrechnung von Militär und Civil
perſonen (Offizieren, EinfährigFreiwilligen u. ſ. w.)
arbeiten u. dergl, ſeien die Spalten 10 und 11
entſprechend auszufüllen.

2) Zur Landwirthſchaftskarte (Druckſache
Nr. I. Es iſt die Anſicht laut geworden, als
ſollten nur von denjenigen Haushaltungen, die die
Erträgniſſe ihrer Landwirthſchaft ganz oder theilweiſe
zum Verkaufe bringen, nicht auch von denen, die
den Ertrag ihrer Landwirthſchaft im eigenen Haus
halte verbrauchen, Landwirthſchaftskarten ausgefüllt
werden. Es iſt ferner angenommen worden, daß
nur ſolche Haushaltungen, die eigenes Land be
wirthſchaften, eine Landwirthſchaftskarte zu liefern
hätten. Dieſe Annahmen ſind irrig. Durch die bei
der Berufszählung auszufüllenden Landwirthſchafts
karten ſoll eine vollſtändige Statiſtik der Landwirth
ſchaftsbetriebe gewonnen werden, nicht aber eine
Statiſtik des Grundbeſitzes. Dazu iſt vorgeſchrieben
worden, daß von jeder Haushaltung, in welcher
von einem oder mehreren Mitgliedern eine Boden
fläche, wenn auch von kleinſtem Umfange, land oder
forſtwirthſchaftlich bewirthſchaftet wird oder von
welcher Kühe zu Milchhandel oder Molkerei ge
halten werden, eine Landwirthſchaftskarte auszufüllen
iſt. Ausgeſchloſſen davon bleiben bloß ſolche Haus
haltungen, die nichts als Ziergärten haben und in
dieſen allenfalls nebenher einen unbedeukenden Anbau
von Nutzpflanzen betreiben, ſelbſtverſtändlich auch
alle Haushaltungen, die keinerlei Acker oder Garten
bau treiben. Darauf, wie jemand den Ertrag
ſeiner Land wirthſchaft verwerthet, ob er ihn ſelbſt
verbraucht oder verkauft, kommt für die Zwecke der
landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik nicht an, ebenſo
wenig darauf, ob er den Anbau von Nutzpflanzen
auf eigenen, gepachteten, Deputat, Dienſtländereien
u. ſ. w. betreibt. Auch die Größe der landwirth
ſchaftlich oder gartenmäßig bewirthſchafteten Fläche
iſt nicht entſcheidend für die Ausfüllung oder Nicht
ausfüllung einer Landwirthſchaftskarte; eine ſolche
muß vielmehr ausgefüllt werden, wenn von einer
Haushaltung aus eine, ſelbſt kleinſte, Bodenfläche
als Acker, Gartenland, Wieſe, Weide, zum Wein,
Obſt, Gemüſe, Tabak u. ſ. w. Bau, als Wald
oder Holzland bewirthſchaftet wird. Jn den Grenz-

fällen kleinſten Umfanges der bewirthſchafteten Fläche
wird örtlich und von Fall zu Fall nach Maßgabe
der wirthſchaftlichen Bedeutung des Anbaues von
Nutzpflanzen für die betreffende Haushaltung zu
entſcheiden ſein Wer ſich bloß einige Salatköpfe
zieht, einige Liter Erdbeeren erntet u. dergl., wird
eine Landwirthſchaftskarte nicht auszufüllen haben,
wohl aber der, für deſſen Haushalt der Anbau von
Gemüſen, Hackfrüchten u. dgl. irgend eine nennens
werthe wirthſchaftliche Bedeutung hat. Wer die
Gartenwirthſchaft u. ſ. w. als bloße Spielerei be
treibt und ſich dabei den eigengewonnenen Kopf
Blumenkohl 5 Mark koſten läßt, hat keinen Land
wirthſchaftsbetrieb und braucht keine Landwirthſchafts
karte auszufüllen

Wieſen oder Ackerflächen, die zwar von einer
Haushaltung aus (etwa vom Beſitzer) bewirthſchaftet
werden, deren Ertrag aber auf dem Halme verkauft
bezw. verpachtet und dann vom Käufer abgeerntet
wird, bedingen die Ausfüllung einer Landwirthſchafts
karte ſeitens des Bewirthſchafters, nicht aber ſeitens
des Käufers (bei Wieſen des Graspächters); denn,
von anderen Dingen abgeſehen, kommt es nicht
darauf an, wie der aus der Bewirthſchaftung erzielte
Ertrag ſchließlich verwerthet und ob vom Pächter
oder Käufer der Frucht bei der Ernte mitgewirkt,
ſondern darauf, ob und daß die Bodenfläche be
wirthſchaftet wird nur wenn der Bewirthſchafter
die Landwirthſchaftskarte zu liefern verpflichtet iſt,
kann die Vollſtändigkeit der landwirthſchaftlichen
Betriebsſtatiſtik gewährleiſtet werden Pächter bezw.
Käufer ſind zur Zeit der Erhebung (14. Juni) meiſt
noch unbekannt und gar nicht vorhanden.

Ziergärten, Parks u. dergl. ſind dann überhaupt
von der Erhebung mit Landwirthſchaftskarten aus
geſchloſſen, wenn derartige Flächen die alleinigen
bewirthſchafteten Flächen der Haushaltung bilden
und von dieſer ſonſt Landwirthſchaft nicht betrieben
wird. Dagegen ſind dieſe Flächen, ſo gut wie Haus
und Hofräume, Wege und Gewäſſer, unter A. 1
bezw. A. 2f. der Landwirthſchaftskarte in allen den
Fällen zu berückſichtigen, in denen andere Flächen
landwirthſchaftlich benutzt werden, alſo derentwegen
eine Landwirthſchaftskarte ausgefüllt wird.

Kunſt und Handelsgärtnereien haben nur dann
eine Landwirthſchaftskarfe zu liefern, wenn ſie ſelbſt
Gartenbau betreiben außerdem haben ſie eine Ge
werbekarte einzureichen, wenn ſie mit Gehilfen (oder
Motoren) arbeiten.

Molkereien, Milchwirthſchaften haben eine Land
wirthſchaftskarte auszufüllen, wenn ſie eigene Kühe
zur Milchgewinnung halten, gleichviel, ob ſie außer
dem noch eine Bodenfläche landwirthſchaftlich be
wirthſchaften oder nicht. Handeln ſie bloß mit
Milchprodukten, ohne ſelbſt Kühe zu halten, ſo iſt
von ihnen eine Landwirthſchaftskarte nicht zu er
fordern. Eine Gewerbekarte haben dagegen alle
Molkereien und Milchwirthſchaften, die mit Gehilfen
oder Motoren arbeiten, auszufüllen.

3. Zum Gewerbebogen (Druckſache Nr. III):
Ein Gewerbebogen iſt auch von ſolchen Gewerbe
treibenden, Handwerkern, Hauswebern, Gaſtwirthen,
Jnhabern kleinerer kaufmänniſcher Geſchäfte, auszu
füllen, die zwar nicht mit eigens für das Geſchäft
angenommenen Gehilfen arbeiten, deren Familien
angehörige (Frau, Kinder) aber, wenn auch nicht
als ordentliche Gehilfen, ſo doch regelmäßig und
nicht bloß gelegentlich im Geſchäfte mithelfen. Jn
ſolchen Fällen iſt auch dann ein Gewerbebogen
auszufüllen, wenn die regelmäßige Mithilfe der
Familienangehörigen zwar am 14. Juni ruht, ſonſt
aber in der geſchäftlichen Betriebszeit nicht bloß ge
legentlich ſtattfindet.

Der Gewerbebogen iſt am Sitze des Gewerbe
betriebes auszufüllen. Daher muß ein ſolcher vor
dem Zählungstage vom Zähler auch an dem Sitze
des Betriebes ausgehändigt werden, nicht etwa in
der von der Betriebsſtätte entfernten Wohnung des
Gewerbetreibenden.

Von Zweiggeſchäften (Filialen, Verkaufsſtellen),
in denen nur eine angeſtellte (unſelbſtſtändige)
Perſon beſchäftigt iſt, muß gleichwohl ein Gewerbe
bogen ausgefertigt werden. Dies iſt nothwendig,
weil ſonſt die unſelbſtſtändigen einzelnen Verkäufer
u. ſ. w. in ſolchen Filialen als gewerblich thätige
Bevölkerung der Gewerbeſtatiſtik ganz verloren gehen
würden. Wird aber die Filiale, das Zweiggeſchäft
von einem ſelbſtſtändigen Jnhaber (etwa gegen An
theil am Gewinne oder dergl.), jedoch ohne Gehilfen
oder Motoren betrieben, ſo darf kein Gewerbebogen
ausgefertigt werden.

Dentſchland.

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh um 6 Uhr mit dem Erzherzog Franz
Salvator nach dem Tempelhofer Felde, um eine
Beſichtigung des 1. und 2. GardeDragoner Regiments
vorzunehmen, an die ſich eine Gefechtsübung ſchloß.
Nach Beendigung der letzteren begab ſich der Kaiſer
mit dem Erzherzog nach dem Offiziercaſino des 2.

GardeDragonerRegiments, um daſelbſt das Frühſtück
einzunehmen. Später gedachte das Kaiſerpaar mit
dem Erzherzog das Feſtconzert zum Beſtem der
Kaiſer FriedrichGedächtnißkirche zu beſuchen, das
Diner im königlichen Schloß einzunehmen und in
Berlin zu übernachten. Die auch von uns
wiedergegebene, Hamburger Blättern entnommene
Mittheilung, daß Prinz Heinrich als Kommandant
S. M. S. „Wörth“ ein däniſches Kauffahrteiſchiff
zum Hiſſen der Flagge gezwungen haben ſoll, iſt,
wie von dem Hofmarſchallamt Sr. königl. Hoheit
mitgetheilt wird, unwahr.

Der König von Württemberg) wohnte
am Sonntag dem Bundestage des Württem
bergiſchen Kriegerbundes in Biberach bei.
In Erwiderung auf den Königstoaſt hielt er eine
Anſprache, in welcher er ermahnte, die Geſetze und
Pflichten der Sitte, Religion und Ordnung,
die Liebe zu Thron und Vaterland zu pflegen
dann würden die ſchweren über dem Vaterlande
ſchwebenden Wolken vorüberziehen.

(Erzherzog Franz Salvator von
Oeſterreich) iſt à la suite des Huſarenregiments
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich (Schleswig
Holſtein) Nr. 16 geſtellt worden.

Fürſt Bismarch) iſt, wie die „Münch.
N. Nachr.“ melden, an Bronchialkatarrh erkrankt.
Nach einer Meldung aus Hamburg hat Fürſt Bis
marck die Einladung des Hamburgiſchen Senats
zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals unter Hinweis
auf ſeinen Geſundheitszuſtand mit dem Ausdruck
lebhaften Bedauerns abgelehnt.

(An der Feier der Eröffnung des
Nordoſtſeekanals) werden vom diplomatiſchen
Corps in Berlin ſich betheiligen ſämmtliche acht
Botſchafter, die Geſandten der Schweiz, Dänemarks,
Schwedens und Norwegens, Belgiens, Rumäniens,
Portugals, der Niederlande und Serbiens, die
Marine Attachees der engliſchen, türkiſchen, fran
zöſiſchen, amerikaniſchen und ruſſiſchen Botſchaft und
der portugieſiſchen Geſandtſchaft, ſowie die Militär
Attachees der italieniſchen und öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft. Der Reichskanzler wird von ſeinen
beiden Söhnen begleitet ſein.

(Das öſterreichiſche Geſchwader), das
an der Eröffnungsfeier des Nordoſtſeekanals theil
nehmen wird, beſteht aus den Schiffen: „Kaiſerin
und Königin Maria Thereſia“, „Kaiſer Franz
Joſeph“, „Kaiſerin Eliſabeth unter dem Kommando
des Erzherzogs Karl Stephan iſt am Dienſtag um
9 Uhr auf der Kieler Rhede eingetroffen. Die
Aviſos „Pfeil“ und „Blitz“ mit der Torpedoboots
Flotille begleiteten das Geſchwader. Zwiſchen dem
Flaggſchiff „Maria Thereſia“ und den Friedrichs
orter Batterien, ſowie dem Flaggſchiff „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ wurden Salutſchüſſe gewechſelt
Auf den Schulſchiffen „Stein“, „Stoſch“ und
„Gneiſenau“ waren die Mannſchaften aufgeentert
und begrüßten die öſterreichiſchen Schiffe mit Hurrah
rufen. Auf dem öſterreichiſchen Flaggſchiff wurde
die preußiſche Nationalhymne geſpielt.

(Eine Audienz beim Kaiſer), welche
der Zünftlertag in Halle für eine Deputation
von 5 bis 8 Handwerksmeiſtern durch den Central-
vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Handwerker
bundes nachgeſucht hatte, iſt nicht bewilligt
worden. Die zünftleriſche „Allg. Handwerkerztg.“
glaubt die Nichtgenehmigung der Audienz dem Ein
fluß der Miniſter v. Boetticher und Freiherrn
v. Berlepſch zuſchreiben zu können.

Zunr Auchener Alexianerkloſter- Prozeß
Fürſt Hohenlohe hat nach der „Köln. Ztg.“ bereits

vor einigen Tagen ſehr unzweideutig ſein Befremden
darüber ausgeſprochen, daß ſolche Vorkommniſſe überhaupt
geſchehen können, während er ſie bisher im deutſchen Lande
für unmöglich erachtet habe. Der Reichskanzler ordnete
hierauf an, daß ſchleunigſt die umfaſſendſte Vorſorge
getroffen werde, um die Wiederkehr ähnlicher Vorkommniſſe
dauernd zu verhindern. Es wäre auch ſonderbar
geweſen, wenn nicht Fürſt Hohenlohe gleichwie jeder andere
Zeitungsleſer ſein Befremden geäußert hſttte. Anordnungen
in der betreffenden Sache aber können reſſortmäßig nicht
vom Fürſten Hohenlohe, ſondern nur vom Kultusminiſterium
und vom Juſtizminiſterium ausgehen.

Jn den Verhandlungen am Freitag wurde nun amtlich
feſtgeſtellt, daß nach dem Erſcheinen der Mellage'ſchen
Schrift ſeitens der provinzialſtändiſchen Ver
waltung der Rheinprovinz und der Regierung
zu Aachen in Mariaberg Ermittelungen angeſtellt
und in Folge derſelben den „Brüdern“ Vorſchriften für
einen beſſeren Betrieb der Anſtalt überſandt wurden,
worauf dieſeben erwiderten, daß ſie wegen „eigenartigen
Charakters der Anſtalt“ nicht darauf eingehen könnten!
Und dies hat die Regierung in Aachen ſich dem Anſchein
nach einfach gefallen laſſen, während die ſofortige Schließung
der in der That ſehr „eigenartigen“ Anſtalt die Antwort
hätte ſein müſſen. Man hat die „Brüder“ noch ein Jahr
lang gewähren laſſen.

Das Verhalten der Staatsanwaltſchaft in
dem Aachener Prozeſſe erregt mit Recht Verwunderung.
In ſchroffem Gegenſatz zu dem öffentlichen Rechtsbewußtſein
hat der Staatsanwalt trotz aller Beweiserhebungen
nicht einfach die Anklage fallen laſſen, ſondern gleichwohl
noch einen Strafantrag geſtellt.

Eine Entſchuldigung für die Alexianer-



Brüder in Mariaberg bringt die klerikale „Deutſche
Reichsztg.“ in Bonn. Die Brüder hätten nur den Fehler
egangen, nach einer alten Methode die Kranken behandelt
zu haben. Sie hätten das ſo gelernt, für praktiſch und
gut erkannt in Belgien oder anderswo. Die Brüder ſeien

keine wiſſenſchaftlichen Kapazitäten und könnten deshalb
nicht verantwortlich gemacht werden. Darüber zu wachen,
ſei Sache der Aerzte und der Reviſoren. Nach 20 Jahren
würde die Wiſſenſchaft vielleicht wieder zu der Einſicht
kommen, daß die Methode der Behandlung mit gewiſſen
Zwangsmaßregeln viel zweckmäßiger ſei. Wenn auch die
Brüder nicht verantwortlich gemacht werden könnten für
die veraltete Methode, welche ſie anwandten, ſo wären doch
innerhalb dieſer Methode Uebergriffe vorgekommen, für
welche ſie die Verantwortung tragen müßten. Dieſe
Uebergriffe aber würden ſich nicht in dem Maße einge
bürgert haben, wenn ein beſonnener, in jeder Beziehung
intakter Prieſter ihr Vorgeſetzter geweſen wäre.
Das war aber bisher nach den Statuten der Brüder nicht
möglich. Die „Deutſche Reichszeitung“ zieht alſo aus dem
Prozeß nur die Nutzanwendung, daß die Anſtalt in
Mariaberg noch mehr als bisher direct unter geiſt
liche Oberleitung geſtellt werden muß.

Der Anſtalts arzt in Mariaberg, Dr. Cavellmann,
hat noch unter dem 15. März im „Aerztlichen
Vereinsblatt“ gegenüber einer Ausführung des Dr.

Zenker, Bergquell bei Stettin, darüber, daß in der Jrren
pflege nur die Anſtalten der Orden und der Geiſtlichen in
der Beaufſichtigung zu wünſchen übrig laſſen, ſich zu folgender
Lobpreiſung der Anſtalten der Orden und ihrer ſtaat
lichen Beauſſichtigung veranlaßt geſehen

„Daß Herr Dr. Zenker die beſonders in der
Rheinprovinz und Weſtfalen blühenden Jrren-
anſtalten der katholiſchen Orden nicht perſönlich
kennt, kann ihm an und für ſich nicht übel genommen
werden. Wenn er ſie aber nicht kennt, ſoll er ſie auch
nicht abfällig beurtheilen. Jch kenne eine Anzahl dieſer
Anſtalten, bin ſeit 30 Jahren Arzt einer der
größten derſelben (Alexianer Anſtalt in Aachen) und
vbehaupte, daß dieſe Anſtalten reichlich mit

Kranken verſehen ſind, daß ſie das Vertrauen
der Familien in hohem Grade genießen, daß
ſie thatſächlich von den verſchiedenſten Behörden ſcharf
begufſichtigt werden und daß die Angehörigen
der Kranken über Alles, was ſich in den Anſtalten „voll
zieht“, mindeſtens ebenſo genaue Kenntniß haben, als dies
in den öffentlichen Anſtalten oder in den „ärztlichen“
Privatanſtalten der Fall iſt.“

Der ſchottiſche Biſchoff von Aberdeen, der Forbes
nach dem Alexianerkloſter ſchickte, weil er über gewiſſe Sachen

etwas freie Aeußerungen gethan hatte, ſandte den Kanonikus
Cameron zu Forbes nach Aachen mit der Nachricht: der
Biſchof habe erſt aus den Zeitungsberichten über den Prozeß
Mellage erſehen (2) wie ſchlecht es dem Forbes in Mariaberg
ergangen ſei, er (Forbes) ſolle nach Schottland zurück
kommen, er werde alsdann eine ſeinen Wünſchen ent
ſprechende Anſtellung als Geiſtlicher erhalten.
Forbes hat ſich eine beſtimmte Erklärung vorbehalten.

Verem i fcht es.
(Ungkücksfall.) Jm Dorfe Tocal de los Vados,

in der Provinz Leon, hatten ſich zwei Bauernhurſchen am
frühen Morgen in Begleitung ihrer fünfzehnjährigen Schweſter
und eines Knechtes hinausbegeben, um in einer Kalkgrube,
die außerhalb des Dorfes gelegen iſt, Kalk zu brennen.
Nachdem nun das Feuer in der Grube eine Zeit gebrannt
hatte, wollte einer der Burſchen neue Kohlen nachſchütten.
Er athmete jedoch die der Grube entſteigenden giftigen Gaſe
ein, wurde vom Schwindel erfaßt und ſtürzte hinein. Der
Knecht ſowie ſein Bruder, die ihm zu Hilfe eilen wollten,
hatten daſſelbe Schickſal. Das Mädchen fing nun an, ver
zweiflungsvoll zu weinen und zu ſchreien. Ein dritter
Bruder von ihr, der unweit in einem Felde arbeitete, eilte
herbei, und ohne ſich zu beſinnen, ſtürzte er ſich in die
Grube, um die Opfer zu retten, blieb aber ſelbſt darin
liegen. Er hatte noch Kraft genug, um ſich aufzurichten
und den Arm hinauszuſtrecken. Das Mädchen ergriff den
Arm ihres Bruders und machte übermenſchliche Anſtrengungen,
um letztern aus der Grube herauszuziehen, jedoch vergebens,
auch er fiel ſchließlich leblos zurück. Als ſpäter die vier
Leichen heraufbefördert wurden, ſah man den alten Vater
wie ſtumpfſinnig neben der Grube ſtehen, während das
Mädchen in herzzerreißender Weiſe ſchluchzte und ſchrie

(Eine internationale Ausſtellungfür Sport
und Geſundheitspflege), verbunden mit Abtheilungen
für Sanitäts und Verkehrsweſen, Comfort und Luxus,
Nahrungs und Genußmittel (ſoweit letztere in hygieniſcher
Beziehung in den Rahmen der Ausſtellung paſſen), findet
in den Tagen vom 10.--25. Auguſt in Harzburg ſtatt.
Die Ausſtellung tritt unter den günſtigſten Vorbedingungen
in das Leben und findet ſeitens der Staats und ſtädtiſchen
Behörden, welche zum größten Theil dem Ehrenpräſidium
und den Ehrenförderern angehören, die weiteſtgehende
Sympathie, wie denn auch den betreffenden Ausſtellerkreiſen
ein reges Intereſſe für dieſelbe herrſcht. Schon heute iſt
auf die Betheiligung einer großen Anzahl erſter Firmen
zu rechnen, und dürfte der zur Verfügung ſtehende Raum
bald vergriffen ſein. Keine Stadt iſt wohl aber auch für
eine derartige Ausſtellung beſſer geeignet als Harzburg. Firma Laiß

Der ſtarke Fremdenverkehr, welcher ſich alljährlich nach der
Perle des ſchönen Harzgebirges hinzieht, und der Ruf als
Renn und Sportplatz, ebenſo ſeines Geſtütes gewährleiſten
ſchon die nöthige Anziehungskraft. Für Ausſteller dürfte es
ſich einpfehlen, ihre Anmeldung zu beſchleunigen, da Schluß
derſelben am I. Juli ſtattfindet.

(Der Brand in der Gottesſegen-Grube) zu
Antonienhütte in Oberſchleſten entſtand am Montag
Vormittag 10 Uhr durch die Exploſion brandiger Gaſe
infolge des Durchbruchs einer Wekterkammer. 421 Mann
waren eingefahren. Dem größten Theil der Belegſchaft
gelang es, noch rechtzeitig das Freie zu gewinnen. Am
Montag wurden 50 Mann bewußtlos und 10 als Leichen
S acht Bergleute und zwei Steiger zu Tage gefördert.
12 Pferde wurden getödtet. Mit Hilfe der herbeieilenden
Rettungsmannſchaften und Feuerwehren wurden die Be
wußtloſen ins Leben zurückgerufen. Fünfzehn Mann
werden vermißt. Die Verſuche, das Feuer durch Mauern
einzudämmen, gelang. Aus dem Holzſchacht ſteigen
mächtige, weithin ſichtbare Rauchwolken auf.

Eine Heirath unter Collegen.) Jn San
Francisco heirathete jüngſt Herr Haskell, Oberſtaats
anwalt des Staates Montang, die „Staatsanwaltin“ deſſelben
Staates, Frl. Knowles, einſt ſeine größte politiſche
Gegnerin. Dieſe Ehe iſt der romantiſche Abſchluß einer
politiſchen Nebenbuhlerſchaft, von welcher man im ganzen
amerikaniſchen Weſten und auch anderswo viel geſprochen
hat. Frl. Knowles iſt die einzige Juriſtin im Staate
Montana, und 1892 wurde ſie von der demokratiſchen Partei
als Candidatin für das Amt des Oberſtaatsanwalts aufge
ſtellt, gegen Haskell, den Candidaten der Republikaner. Sie
erhielt damals eine hübſche Anzahl Stimmen, aber nicht
genug, um gewählt zu werden der ſiegreiche Candidat war
jedoch ſo galant, ſie ſofort zu ſeiner Stellvertreterin,
d. h. zum zweiten Staatsanwalt, zu ernennen. Die ſo ſchön
eingeleitete Sache mußte mit einer Eheſchließung zwiſchen
den beiden höchſten Vertretern der Gerichtsbarkeit in Montana
endigen. So etwas kann allerdings nur in Amerika vor
kommen.

(Wirbelſturm.) Jn der Provinz Lecce (Unter
italien) wurden Sonnabend Abend große Strecken des
Geländes von Motola durch einen fürchterlichen Cyclon ver
wüſtet. Der angerichtete Schaden wird auf eine Million
Lire geſchätzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(Kas größte Segelſchiff der Welt.) Am
8. Juni lief in Bremerhaven auf Tecklenborg's Werft
der 6150 Tons große, aus Stahl gebaute Fünfmaſter
„Potoſt“ glücklich vom Stapel. Dieſer Fünfmaſter iſt das
größte Segelſchiff der Welt. Es gehört der Hamburger

Daſelbſt werden die Bedingungen für das Ein tüchtiger Müller kann eine Karlſtrafze 18

Anzeige.
r dieſen Theil übernimmt die Redaetion

s e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familie Nacheichtes.
Todes- Anzeige.

Heute Abend 27 Uhr entriß uns der un
erbittliche Tod unſer einziges liebes Kind

Walterim zarten Alter von 6 Monaten.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Vramz Lamge, Barbierherr,
nebst Wrau-

Merſeburg, den 11. Juni 1895.

Fär die vielen Beweise herz-
Hehster Theilnahme, die uns aus
Anlass des Heimganges unsrer S
leben Tochter zugegangen sind,
sagen Wir hierdurch, zugleich
im Nawen der übrigen Hinter-

S bliebenen, unsern innigsten Dank.

Pfarrer Touchert und Frau.

Amtliches.
Kinderfeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
ſoll Montag den 1. Juli er. auf dem
Nulkandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt darauffolgenden Tage nothwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes t

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſo
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich
an die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich
dem Zuge anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz ge

währen. 2
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Bichtler, Günther,
Heber, Heyne und Meiſter, ſowie die
Herren Rectoren St und Thal.
Alle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 17. bis 20. Juni er.
in den Vormittagsſtunden im Militairbüreau
zu melden.

Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und
Buden mitgetheilt. Der Aufbau der Buden
und Zelte hat beſtimmt bis Sonnabend den
29. Juni er. mittags zu erfolgen.

Wir bemerken ſerner noch, daß für den
Betrieb der Schankwirthſchaft bei Gelegenheit
des Kinderfeſtes von der Betriebsſteuer noch
50 o Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben
werden und bis zum 25. Juni er. in der
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten ſind.

Die Verlooſung der Plätze findet Dienſtag
den 25. Juni er., nachmittags 4 Uhr,
im Thüringer Hofe t

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll

das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus

gedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und
Zelte ſind am darauf folgenden Tage vom Feſt
platze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1895.
er Magiſtrat.Kivigſih preiſe Lolterie

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie zur J. Elaſſe 193. Lotterie nicht ab
gehobenen Looſe (jedoch men Abſchnitte
W t Mark) werden von heute ab weiter ver
auft.
Der Königliche Lotterie-Einnehwmer.

Schröder

Zwangsverſteigerung.

mittags 3 Uhrw, verſteigere ich im
Reſtaurant Johaunisſtraße 16 hierſelbſt
vorausſichtlich beſtimmt:

117 Handkörbe,
10 Papierkörbe,
6 Puppenwagen und
9 Damenkoffer.

Merſeburg, den 12. Juni 1895.
Tauuehmfee, Gerichtsvollzieher

malen und kräftigen Körperbau, 167 ew
groß, iſt unter Garantie aus Privathand zu
dem billigen aber feſten Preis von Mk. 1250
zu verkaufen. Dieſelbe iſt ſehr gut geritten,
kann ſchwerfſtes Gewicht tragen, iſt ſoldaten
ſicher, hat angenehme Gänge und eignet ſich
als Reitpferd für einen älteren Herrn. Auch
iſt die Stute ein und zweiſpäunig gnnuz
ſicher gefahren und in jeder Beziehung
ruhig, kaltblütig und kinderfromm. Gefl.
Anfragen ſind an Hnaſenſtein Vogler,
A. G., Leipzig, unter VI 417 zu richten.

Kinderloſe Leute ſuchen zum 1. October

Wohnung
2 Stuben, Kammer und Zubehör, 1 Treppe
hoch. Gartenbenutzung bevorzugt. Offerten
mit Preisangabe bis Sonnabend abzugeben

Freitag dem 494, man

Eine Sjährige kaſtanien-
braune engl. CobStute mit
Keilſtern, geſunden, kräftigen

Beinen, von ſchönem nor

Wienzum 8. Juli er. in Kömmlitz bei Oelſchau
(K. Sachſen) in Pacht nehmen. Nähere Aus
kunft ertheilt die Exped. d. Bl.

5 Morgen Wieſe
in Meuſchauer Flur ſind zu verpachten.
Alles Nähere Meuae neu Nur S.

iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten
an ruhige Miether zum 1. October d. J.
zu vermiethen.

Ein kleines Logis wird per 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter A. S. 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Einfach möblirte Stube
zu vermiethen Schmaleſtraßze 5.

Hochfeine Speiſekartoffeln
ſind wieder eingetroffen bei

H. Dittmar, Rathshof.
Ein tafelförmiges Klavier

zu verkaufen Moltkeſtraße 1.
Haus wnal Kiüehengeräthe

werden Sonnabend den 15. Juni, vor
mittags 8 Uhr, in meiner Wohnung, Vor
werk Nr. 20, 1 Treppe, öffentlich verſteigert

Mawtim Herbig.
e wen Lüämſereehwetne
zu verkaufen

Sand Nr. 23.
S Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Chriſtoph Hofmann,
leinkKsymne.

2 tragende Kuh zu verkaufen

Großkayna 15.
Dunkelbrauuer Wallach,

zogen, m. hervorragend. Gängen,
angeritten, für mittl. Gewicht,

lich. Offerten erb. an
FIſen, Lt. d. Reſ.,

Halle o S., Albrechtſtraße 20

iſt zu verkaufen

D. Vreiteſtraße Nr. 17.

S arsſind auf ſichere Hypothek. am I. Juli zu ver
leihen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
4500 R j zur 1 alleinigen Hypothek perr 1. Juli er. auf ein ländliches
Grundſtück zu leihen geſucht. Selbſtverleiher
wollen ihre werthe Adreſſe unter A. G. 800
an die Exped. d. Bl. einſenden.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Preis 75 Mk.

Brauhausſtr. 5.

Eine junge große hoch

Sjährig, 5* 4“, ſehr edel ge

ohne Untugenden, für 1600 Mark verkäuf

Eine friſchmeltende Ziege

Gut möblirtes Zim mmer zu ver
miethen

kl. Ritterſtrafze 13, im Ledergeſchäft.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, wird von einer Dame
zum 1. October zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter 2000 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Bacekt mit
Pr. OetKer“s

Beaekpulver à 10 P.
Otto Peckolt.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
nächſten Sonnabend der erſte

Erfurter Blumenkohl
hier eintrifft. Fran Rauwalcd.

Für die Sommerfriſche
eignet ſich wegen ihrer überſichtlichen,
knapben Darßellaugsweiſe und ihrer
ſchnellen Berichternattung ganz be
ſonders als Lectüre die

Freiſinnige Zeitung

begründet von Engen Richter.
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten

8 c ſt „Freiſinnige Zeitung“ pro II. Quär
al für

3 Mark 60 Pf.
Neue Abonnenten erhalten gegen Ein
ſendung der Poſtquittung an die Expedition

Berlin SVV. Zimmerſtrafze S, diee im Juni erſcheinenden Ausgaben und
den Anfang des laufenden Romans gratis.

Jede Krankheit
wird nach dem Naturheilverfahren mit beſtem
Erfolg behandelt von

W. O. Friedvrieh,
prakt. Vertr. der Naturheilkunde,

Lauchſtädter Straße 15.
Eine Wohnung, mit oder ohne Möbel,

iſt ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen
Neumarkt 49.

Eine Ober-Etage, beſt. aus 3 St, 2 K.,
1 Kch. nebſt Zubehör, iſt vom I. Juli ab zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen

Annenßzraſze 12
Wohnung zu vermiethen

beim Fleiſchermſtr. Roft, Neumarkt 76. Johaunisſtraſze 4,

Raupenfackeln,
das beſte zum Vertilgen der
Ranpen, enpſtehlt
Eduard Dresse, Klempnermſtr.,

Gotthardtsſtraße 18.



Mit der schwalbe.

Singfutter fär Kanavien,
Nachtigallen, Prosselfutter.

Speceialfutter fvundeutsehe

Hauptgewinne Werth: 60,000 I.

Loose, für u. 10 Pf.
beide diesjährige I Mk. l en 10und 10 Pf. Relchsstempel

Kostet das Loos

Erfolg. Gliangende Zeugnisse

Auto ierster S S. J. Brisempfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha-Leipzig) zur Abfuhre mittelſt

Geſchirrs d 45 Pf. p. e Waſelbſt in gut trockener Waare 7 Mark für 1000 Stück.v re 88 8 t e i ne Gepflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik.

Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung in Halle aS.
Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoffe.

Fanum Kiünmcderfeste

In der hiesigen Niederlage
umsonst ULustrirte Bro-
schüre fär Vogelpflege.

Daselbet Verkauf der
patentirten Milbenfänger,
Bparfuttergläser ete. alles u

Originalpreisen-

A0 Cörn Preististen für alle
Arten Sing- und Ziervögel,
Keſige etc. Umsonst.

Dehbermorgen lte1 der X V. Weimar- Lotterie
Mk. 6700 Gewinnen im Gesammtwoerth von 200,000 Mk.

Nobität.

empfehle Neuheiten in créeme, grün, blau, ross und Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Ziehung

20,000 E. 10,000 II.
M. u. 1 MK. 10 Pf. Reichsstempel,e e S gäültig für 2 Ziehungen. Reichs- 28 25 A. 2 Mk. 80upageien, Prachtſinken u j Ziehungen gültig, Stempel 55Die Mischungen sind vielfach Auto Loose Freiloos. sind allerorts zu haben in den du Plakate kenntlichen Verkauſsstellen und durch den

preisgehrsnt, Iejähr. grosser Auf25s 3 Preiloose. der Stäncdigen Ausstellumng in Weimar.

Sowmer-Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)
Freitag den 14. Juni 1395.

8. Vorſtellung im Abonnement.
(46315) Anter MRitwirkung d. Staditkapelle.

Gaſtſpiel des Hofſchanſpielers

Herrn Hans Schreiner
vom Hoftheater in Wiesbaden.

Novität.
Wie die Alten sungen.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Karl Niemann.
Mit glänzendem, von Akt zu Akt ſich ſteigern
dem Erfolge im Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin

aufgeführt.
Anfang 8 Uhr.

Gust. Voss,
n hochgelb in allen Preislagen

Für Knaben blaue Tuche und Cheväots, ſowie reizende
BlIousenstoffe.

Bertha Naumann, arienſtraße.

Unſer Geſchäftsloeal an der J
Weißenfelſer Straße iſt von n jetzt
ab bis zum I. Septbr. d. J X

v nur noch Montag, Mittwoch
unck Sonnabend geöffnet.

Landwirthſchaftlicher Conſum Verein

G. b. Merſchurg

Niederlage in Merseburg

bei W. Kifeslieh.
Täglich friſch gepflückte

Erd beerenempfiehlt die Gärtnerei
Bruno Hofmann, früher Elfeldt,

Hälterſtraßze Nr. 7.

Nene ſaure Gurken
empfiehlt B, Rernstein,

Dom Nr 10, Bierhandlung.

Italiener Hühner,
95 er Frühbrut, in allen Farben, ſind einge
troffen im Gaſthof zum goldenen Hahn

feil.
Unühbertroffen!

als Schönheitsmittel und zur Rautpflege,
zur Bedeckung von Wunden und In der

Kinderstabe
TollottLanolin a Lanolin

der Lanolinfabrik, Hartinikenfelde b. Berlin.

ar echt Sehntewarkemlt „Pfellring“.Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 undà 40 Pf. 10 Pf. bekannt e u aſſortirtes Lager am Platze, Hornkrücken von 50 Pf. an, Paplier

e e Dre 1,25 Mk., ſowie Pfeifen, Cigarren Cigarettenſpitzer, Schuupftabak-Srechslerwaaren. Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und n

Kegel d Pohl An.
e on e

in der DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich und Paul Verger.

Gradeà Ctr. 60 Pf.,

Casämeo,
Special-Ausſchank

„Bergbräu“
ans der bayr. Exportbier Brauerei

W. L. Mailänder, Fürth e
s Pf. Pro o r.Gegenwärtig e beliebteſte ver

Auch Abgabe in Fäſſern und in Flaſchen

Mittwoch den 19. Jnni
a AboDenents-boDoert

der Kapelle des 36. Juf. Regmts.

Turn Verein
„„Rothſtein““.

7 S Donnerstag Hingſtunde.
Der Vorſtand.dert Reſtauration

Heute Donnerstag

Schlachtefest
Junge anſtändige Leute, welche geſonnen ſind

einKind( Mädchen i Pflege. nehmen,

wollen ſich melden bei
Frau Kaſſel, Johannisſtraße 2.

Ein tüchtiger Knecht
wird rKabiseh, Göhlitzſch Nr S.

Ein Knecht
mit guten Zeugniſſen wird geſucht

Röſſen Nr. 15.

Briketts
130 Stück 60 Pf.,

Un en t g e l tli 1 ch e e von Trunk
F. Falk Verlin, Steinmetzſtr. 29.

Ein ordentliches ſauberes
Dienstunäcdehnem,

welches erſt confirmirt, wird zum 1. Juli
ganze Fuhren billiger.

Karl VI.Lauchſtädter Straße 17.
Reue ſaure Gurken Raupenfackeln, geſucht Lauchftädter Str. 6.

alt, wird per ſofort zu miethen geſucht
Halleſche Straße 32, parterre.

Ein junges Mädchen, 17--18 Jahre

e Gustav Fuss.W em v
Als Göttin der Schönheit kennen ſie Alle.
Viel zu wenig bekannt

aber iſt die
S „Venus“- Clgarette

aus der Fabrik „Venus“, Berlin.
Veberall zu haben.

Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
ſener e5, G, S, 10 bis 100 Mark.Serdebene hege in Gardinen,

Portièren. PrachtKatalog gratis.
Sophastoff Beete

Entzückende Neuheiten von bis 14
Meter in Ripé, Granit, Gobelin u. Plüſch

g r Muſter frauco.ee Emil Lefevre,
Bewrlim S., Ornuienſtraßze 158.,

Größtes Teppich Haus Berlins.

Ia eSh,ä Ctr. 2,80 Mk, verkauft
Karl Vlrich,

Lauchſtädter Straße Nr. 17.

e

Zum Kinderfeste
bringe mein Lager von

Waschkleiderstoſfem,
Blousen und Blousenstoſfem,

Stickerei-Volants,
Batisten, BuIIs,

Nansocs, Satins à jour,
Prinzenstof

zur Empfehlung.

I. Anfertigung von Damen-,
Mädchen und Knabenblousen

binnen Körzester Zeit.

Adolf Sohäfer,

J Hippe, Klempuermſtr.
zen Vertilgen der Raupen auf rSbſtbänmen, empfehlt Eine Aufwartung

wird geſucht Halleſche Str. 17, 1 Tr.
welches im Waſchen und

ber S re S o n V

anorergehe Cakes- Fabrik

H. BAHLSEN,

in Möädchen, Plätten erfahren iſt, wird
zum 1. Juli bei hohem Lohne geſucht.

Frau Wietüg. Teichſtraßze 6 a.

Einen Tiſchlerlehrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht

Louis Wahrem,
Wau- u. Möbeltiſchlerei,

Nerger e D.Gin kräftiger junger Menſch
15 bis 17 Jahre alt, wird geſucht

Sotthardtsstrasse

S Morgen Freit

W. Bahn.

Ein rother Schirm iſt am Sonntag
in der „Funkenburg“ ſtehen gelaſſen worden.
Es wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
abzugeben Sberburgüraßze 5, 2 Tr.

Ein junger weiſter Terrir, auf den
Schöneberg s Reſtauration,

Heute Donnerstag Abend

Namen „Trick“ hörend, iſt am 2. Feiertag
Abend a. d. Klauſe e Gegen gute
Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

o SalzKmocenem- Hierzu eine Beilage.



A. 120 des „Merſebarger Corre S S S W h e e e S a

Parlamentariſches.
Absgeorbnetenhans. (Sitzung vom 11. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus hat ſeine erſte Sitzung nach den Ferien
wegen Beſchlußunfähigkeit abbrechen müſſen. Es waren
nur 195 anſtatt 217 Mitglieder anweſend. Nach Ueber
weiſung des Geſetzentwurfs betr. das Grundbuch weſen
u. ſ. w. im Gebiet der vormals freien Stadt Frankfurt
2e. an die Juſtizcommiſſion begann die zweite Berathung
der Stempelſteuervorlage. Die Beſchlußfaſſung über
Poſ. 1 des Tarifs wurde zurückgeſtellt; zu Poſ. 2 betr.
Abtretung von Rechten lagen ch drei Abänderungsgleis

Anträge vor; ein Antrag Moeller (natl.) den Stempel
von 1,50 Mk. für die Uebertragung von Kanoſſementen der
Seeſchiffe über Waaren zu ſtreichen, wurde mit Unter
ſtützung auch der Freiſinnigen angenrmmen; ebenſo der
Ankrag Janſen, den Stempel für Anträge auf Eintragung
der Abtretung einer Hypothek oder Grundſchuld im
Grundbuch nur zu erheben, wenn die Eintragung in den
Grund oder öffentlichen Büchern vermerkt werde. Bei der
Abſtimmung über den Antrag Dasbach, den Minimal
ſtempel für Ceſſionen auf 50 Pf. anſtatt t Mk. herabzu
ſetzen, ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.
Finanzininiſter Miquel äußerte ſich in der Debatte ſehr
unwirſch darüber, daß die Beſchlüſſe der Commiſſion, die
als ein „Kompromiß“ anzuſehen ſeien, durch die Anträge
in Frage geſtellt würden Abg. Klaſing ebenſo, obgleich
er ſelbſt einen Antrag betr. den Fideicommißſtempel
eingebracht hat. Abg. Rickert proteſtirte gegen die
Abſicht, den Geſetzentwurf in der Junihitze burchzupeitſchen
und befürwortete die Vertagung der Seſſion bis zum
October. Der Finanzminiſter erklärte, davon könne
keine Rede ſein; das Geſetz komme ſonſt wohl gar nicht
zuſtande. Auch die Nationalliberalen halten eine Prüfung
der einzelnen Poſitionen für nothwendig

Jnuterpelkation zum Prozeß Mellage.
Die Nationalliberalen und Freikonſervativen beab-
ſichtigen im Abgeordnetenhauſe die nachſtehende

Jnterpellat e
regierung ergriffen oder beabſichtigt ſie zu ergreifen,
um die in dein Prozeß Mellage zu Tage ge
tretenen, der Menſchlichkeit, den Erforderniſſen
der ärztlichen Wiſſenſchaft und den Geſetzen wider
ſprechenden Zuſtände in privaten oder unter
Leitung von Korporationen ſtehenden Jrkknheil
anſtalten zu be n und für eine durchgreifende
ſtaatliche Beaufſtchtigung ſolcher Anſtalten Sorge
zu tragen

Die formelle Einbringung iſt noch verzögert worden,
weil die Verhandlung erſt nach der zweiten Be
rathung des Stempelſteuergeſezes erfolgen ſoll und
man anſcheinend auch noch die Unterſtützung der
Interpellation durch die Konſervativen erwartet.

Ein Lehrerbeſoldungsgeſetz ſoll nach
der „Poſt“ in der laufenden Seſſion nicht mehr
eingebracht werden. Jm Kultusminiſterium hatte
man ſich mit ung getragen, das Geſetz
noch jetzt vorzul Der „Poſt“ erſcheint es
zweifelhaft, ob es angeſichts des Fortfalls der Zinſen
der theſaurirten Einkommenſteuerüberſchüſſe infolge
des Minderertrages der Ergänzungsſteuer möglich
ſein wird, die Ordnung der Lehrerbeſoldung ſachgemäß
durchzuführen

Volkswirthſchaſtliches,
Zur chineſiſchen Anleihe. Eine chineſiſche

Anleihe in Höhe von 1 Million Pfund Sterling
oder 20 Millionen Mark ſoll in den nächſten
Tagen in Berlin aufgelegt werden. Die Anleihe,
bis Ende Januar des Jahres 1900 unkündbar, ſoll
mit 6 pCt. verzinſt und mit 102 begeben werden.
Dieſe Anleihe ſteht aber in keinem Zuſammen
hang mit der großen chineſiſchen Anleihe zur Ab
zahlung der Kriegsentſchädigung. Die
Berliner Anleihe dient entſprechend ihrem geringen
Betrage einem beſonderen Zweck, kann alſo auch
nicht irgendwie als Kompenſation aufgefaßt werden
für die Begebung der großen chineſiſchen Anleihe
in Frankreich.

N Die Landwirthſchaftsausſtellung in
K t g ee mit einem Fehlbetrag von 100 000
Mk. ab.

Ein Gips-Syndikat ſoll nach der „Nordh.
Ztg.“ dieſen Sonnabend anf einer Conferenz der
Gipsfabrikanten Nord und Mitteldeutſchlands ge
gründet werden daſſelbe ſoll eine Geſammtproduckion
von 18000 Boppehwaggons und 10000 Kilogramm
Gips jährlich umſaſſen. Zum Sitz des Syndikats
iſt Nordhauſen beſtimmt.

N Die Schweineeinfuhr aus Steinbruch
iſt wegen des heſtigen Auſtretens der Schweineſeuche
in der dorkigen Kontumaz- und Maſtanſtalt auf
Erſuchen des Reichskanzlers durch die betheiligten
Bundesregierungen verboten worden,

X SBetreffs der Verkehrsgeſtaltung auf
dem Nordoſtſeekanal wird in der Denkſchrift
zu dem vom Bundesrath beſchloſſenen Abgabentarif
eine Geſammteinnahme von 4838 596 Mk. ange
nommen. Die Betriebskoſten werden auf 2 400 000
M. veranſchlagt, ſodaß ein Ueberſchuß von 2378 596
Mk. verbleibt, d. h. 2,26 pCt. des Anlagekapitals
von 105 Millionen. Theilweiſe ſind gegen den

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Juni. Der Evangeliſche Verein

der Provinz Sachſen hielt heute hierſelbſt ſeine
Jahresverſammlung ab, die gut beſucht war. Ein
geleitet wurde dieſelbe geſtern Abend durch einen
Gottesdienſt in der Marktkirche, bei dem Herr Paſtor
D. Lorenz Erfurt über „Ev. Math. 5, 13“ die
Predigt hielt. Jn der darauf folgenden Abendver
ſammlung hielt Herr Superintendent Heimer
ding er Aſchersleben einen Vortrag über „das
Verhältniß des Bibelwortes zum Gotteswort“. An
der Beſprechung hierüber betheiligten ſich u. a.
D. D. Beyſchlag und Haupt, Paſtor Lorenz
und Oberlehrer Geneſt. Eine Meinungsver
ſchiedenheit trat dabei nicht zu Tage. Die

heutige Hauptverſammlung wurde mit Schriftleſang
des Herrn Oberconſiſtorialrath Schok Berlin eröffnet.
Der Vereinsvorſitzende, Herr Superintendent Prof.
D. Förſter Halle gedachte ſodann in höchſt ehrender
Weiſe der verſtorbenen thätigen Mitglieder, der
Herren Profeſſoren Dr. Naſemann-Halle und D.
NebeRoßleben. Die begrüßende Anſprache hielt
Herr Geh. Ober Reg.Rath Univerſitätscurator Dr.
D. Schrader Halle. Herr Sup. Trümpelmann
Magdeburg hielt hierauf den angekündigten Vortrag
über „Die Mitarbeit der evangeliſchen Geiſtlichen
an der ſozialen Frage“. An der Beſprechung hier
über betheiligten ſich eine Anzahl Herren, den ver
ſchiedenen kirchlichen Richtungen angehörend. Nach
Schluß der Verhandlungen faad ein gemeinſames
Mittageſſen im Hotel zum „Kronprinzen“ ſtatt, das
die Theilnehmer zufriedenſtellte.

t Halle, 11. Juni. Ein Meteorſtein, der
erſt in dieſem Frühjahr in unſerer näheren Um
gebung niedergefallen ſein dürfte, wurde von zwei
hieſtgen Herren gelegentlich einer Excurſion auf dem
Wege nach Neu Ragoczi aufgefunden. Am Rande
eines friſchgepflügten Ackers fanden ſich im Graſe
eigenartige Brandſtellen, in der Mitte eine größere
und ringsherum conzentriſch angeordnet mehrere
kleinere. Bei näherer Unterſuchung wurde dann
auch der Meteorit, deſſen Kern etwa die Größe einer
Flintenkugel hatte, entdeckt. Unſeres Erachtens wäre
dies der erſte wiſſenſchaftlich beglaubigte Meteorſtein,
der in hieſiger Gegend gefallen iſt. Der Finder
dieſes ſeltenen ſeurigen Grußes aus dem Welten
raum, Herr Dr. Wilhelm Krüger, wird die
Fundſtücke morgen Abend in der Sitzung des
„Vereins für Erdkunde“ vorlegen.

Apolda, 11. Juni. Unſer diesjähriger
Hundemarkt findet am nächſten Montag den
17. Juni in herkömmlicher Weiſe ſtatt. Die übliche
Lotterie fällt diesmal laut Apold. Ztg. aus.

t Naumburg, 11. Juni. Die Stadtverord
neten Verſammlung hat nach der S. Ztg. den Antrag
des Magiſtrats zwecks Schließung eines Vertrags
der Berliner Eiſenbahn Geſellſchaft Burchardt Co.
mit der Stadt wegen Uebernahme der hieſigen
Dampf Straßenbahn mit 23 gegen 4 Stimmen ab
gelehnt. Für die höhere Mädchenſchule ſoll eine
Turnhalle erbaut werden, die eine Bauſumme von
20 000 Mark erfordert.

t Jn Schleunſingen ereignete ſich am Freitag
vor. Woche ein recht trauriger Vorfall Als
das 7 Jahre alte Söhnchen des Gummiwagren
Fabrikanten Herrn Ed. Otto mit noch anderen
Kindern in der Eliſabethſtraße ſpielte, ſtel, ohne alle
Veranlaſſung, das hölzerne Geſtms unter dem Dache
auf den kleinen Reinhold Otto herab und odtete
denſelben zum Schrecken der Eltern augenblicklich.

F. Altenburg, 9. Jani. Jn Meuſelwitz
wurde geſtern die Ausſtellung für Jnduſtrie,
Gewerbe und Land wirthſchaft durch den
Staatsminiſter v. Helldorff eröffnet. Vertreter
von Behörden, Vereinen und der Preſſe wohnten
der Feierlichkeit bei.

Oſterfeld, 10. Juni. Die vorüberziehenden
ſchweren Gewitter, verbunden mit wolkenbruch
artigem Regen, haben nach dem W. Kol. am ſo
genannten Lotsholze in hieſiger, Waldauer und
Pitzſchendorfer Flur bedeutenden Schaden angerichtet.
Am ſchwerſten ſind vier Grundbeſitzer betroffen.
Auf den Grundſtücken hat das Waſſer die vor
einiger Zeit gelegten Kartoffeln heraus und mit

mit fortgenommen, ſowie ein
Kartoffelland unter Waſſer geſetzt.

Meerane (Königr. Sachſen), 10. Juni. Eine
Hochſtaplerin, die ſich als Verwandte des
Miniſterpräſtdenten CErispi ausgiebt, hat in Begleitung
eines jüngeren Mannes einen Geſchäftsmann in
Meerane Um Modewaaren im Betrage von über
100 Mk betrogen. Da es möglich iſt, daß das
Schwindlerpaar, welches die Route nach Gera ge
nommen haben ſoll, auch in der Provinz Sachſen
ähuliche Betrügereien ausübt, ſo ſei vor ihm hiermit

ewarnt,
t Ein 2jähriges Kind, daß am Pfingſtſonnabend

in Gräfenroda abhanden gekommen war, iſt am
7. d. M. bei einer Zigeunerbande, welche bei
Hildburghauſen raſtete, von der dortigen Polizei
aufgefunden worden. Die Menſchenräuber wurden
verhaftet.

Jena, 10. Juni. Jn Wenigenjenag wurde
geſtern Nachmittag ein junger Mann Namens
Hädrich aus Wöllnitz überfahren. Schon nach
weniger Minuten gab der Bedauernswerthe ſeinen
Geiſt auf. Die beiden Pferde waren mit dem
Wagen durchgegangen, H. wollte herabſteigen und
bremſen, dabei gerieth er in die Stränge und wurde
fortgeſchleift. Eines der Pferde verſetzte ihm einen
tödtlichen Schlag auf den Kopf, er ſiel auf den
Weg und die Räder gingen über ſeinen Körper hinweg.

F. Leipzig, 11. Juni. Entgegen dem Willen
des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi haben die
Stadtverordneten nicht einen Neubau, ſondern
Umbau des alten Rathhauſes beſchloſſen;
indeſſen war man überzeugt, daß Dr. Georgi roh
alledem mit gewohnter Zähigkeit an ſeiner Anſicht
von der Nothwendigkeit eines Neubaues feſthalten
würde. Das beſtätigt ſich jetzt! Der Rath
hat bezüglich der Bebaunng des freiwerdenden
PleißenburgAreals ein Preis Ausſchreiben erlaſſen
(3000 und 2000 Mk.) und fordert dabei von den
Bewerbern, daß ſie einen 7500 qm großen Baublock
für den Bau eines neuen Rathhauſes aus
ſcheiden. Den Gegnern des ganzen Pleißenburg
Projekts wird ein „Pflaſter“ quf die Wunde der
geſtalt gelegt, daß die Architekten gehalten ſind, den
Thurm der Pleißenburg zu erhalten, welcher
als „Wahrzeichen der Stadt Leipzig einen integriren
den Beſtandtheil des neuen Rathhauſes bilden ſoll.
Zu den Millionen des PleißenburgAnkauſs treten
alſo noch Millionen für den RathhausNeubau.
Hoffentlich reden die Stadtverordneten hier ein

kräftig Wörtlein. (S.Ztg.)Leipzig, 12. Juni. Die geſtern Vormittag
im „Pantheon“ abgehaltene öſſentliche Maurer
verſammlung war von etwa 1000 Perſonen
beſucht. Der Einlaß wurde geſtern, wie die Hall.
Ztg. berichtet, nur gegen Vorzeigung der „Streik
karte“ geſtattet jedenfalls aus dem Grunde, um nur
die ſolidariſch verbundenen Streikenden verſammelt
zu ſehen. Später ließen die die Controle aus
übenden Perſonen auch ſolche durch, die keine Streik
karte beſaßen immerhin mußten 100 bis 150
Perſonen außen bleiben. Die Verſammlung beſchloß
den Streik fortzuſetzen und die ledigen Genoſſen zur
Abreiſe zu veranlaſſen.

Dem Altentheiler Reinecke in Didderſe,
Kreis Gifhorn, wurde am 7. d. M. beim Sand
fahren das Pferd ſcheu, Reinecke, der nebenher ging
und in der rechten Hand die Zügel kurz hielt
während er an der linken Hand ſeinen ſechsjährigen
Sohn führte, kam dabei mit dem Knaben zu Fall
und mußte, ohne helfen zu können, ſehen, wie vor
ſeinen Augen der eigene Sohn überfahren und
getödtet wurde. Er ſelbſt hat ebenfalls Ver
letzungen davongetragen.

Am Dienſtag ertrank beim Baden in einem
tiefen Kolk in der Nähe des Brückenkopfes bei
Wittenberg der Musketier Schubert von
der 14. Comp. des 20. Regiments. Erſt am 9. d.
wurde der Verunglückte gefunden und gelandet, und
es zeigte ſich hierbei, daß ihm die WaſſerSchling
pflanzen den Tod gebracht haben, die ſeine Beine
ſo feſt umſchlungen und eingeſchnürt hatten, daß ſie
zum Theil herausgeſchnitten werden mußten

Bseglnachrichten.
MWerſeburg, den 13. Juni 4895

Zur Berufs und Gewerbezählung,
welche bekanntlich morgen, Freitag, vor ſich gehen
wird, veröffentlichen wir in unſerem heutigen Haupt
blatt einen vom königlichen ſtatiſtiſchen Amte redi
girten Artikel, deſſen Beachtung wir den als Zähler
wirkenden Perſonen, ſowie allen Gewerbetreibenden
angelegentlichſt empfehlen.

Ueber die Wirkungen der Sonntags
ruhe ſind nunmehr vom preußiſchen Handelsminiſter
Erhebungen angeordnet worden. Er hat die



Behörden und Handelskammern angewieſen, durch
Umfragen bei den Betheiligten feſtzuſtellen, ob und
welche Aenderungen von den gewerbtreibenden Kauf
leuten gewünſcht werden, ob der Hauſirhandel zuge
nommen hat und ob es ſich empfehle, die Verkanfs
ſtunden für einzelne Waaren verſchieden zu legen,
beiſpielsweiſe für Lebensmittel in die Vormittags
ſtunden, für Manufakturwaaren in die Nachmittags
ſtunden etwa von 3 bis 4 Uhr. Es ſoll namentlich
feſtgeſtellt werden, ob es nöthig erſcheine, für den
Cigarrenhandel weitere Verkaufsſtunden als bisher
ſreizugeben, aber nur unter der Bedingung, daß in
dieſen weiteren Geſchäſtsſtunden der Sonn und
Feiertage Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge
nicht thätig ſind. Endlich ſoll thunlichſt ermittelt
werden, ob der Verkehr der Gaſtwirthſchaften während
der ganzen Sonn und Feiertage den übrigen in
Betracht kommenden Handelszweigen Schaden zufüge
und ob es angezeigt erſcheine, dem Bahnhofsbuch
handel Erleichterungen zu gewähren.

Jn der Kaiſer Wilhelms- Halle findet
morgen, Freitag, Abend das erſte Abonnements
Concert der Kapelle der königl. Unter
offizierſchule zu Weißenfels ſtatt, worauf wir
die Muſikfreunde unſerer Stadt auch an dieſer
Stelle noch beſonders aufmerkſam machen.

Jn den an der Bahnhofsſtraße liegenden
Gärten ſind ſchon ſeit längerer Zeit wiederholt an
geſchoſſene Singvögel gefunden worden, deren
Verletzungen den traurigen Beweis liefern, daß in
dortiger Gegend ein Schießwütherich ſein Weſen
treibt. Am Dienſtag fielen wieder zwei Droſſeln
unter einem Kaſtanſenbaum nieder, von denen die
eine todt, die andere flügellahm geſchoſſen war. Wer
unn berückſichtigt, daß die meiſten Vögel jetzt beſtändig
Eier oder Junge haben und mit den Alten die ganze Brut
vernichtet wird, der wird ermeſſen können, welche Verluſte

durch dieſe geſetzwidrige Schießerei unſerer Vogelwelt
zugefügt werden. Hoffentlich gelingt es den ob
ſolchen Frevels ſchon längſt entrüſteten Anwohnern
der Bahnhofſtraße, den gewiſſenloſen Schießbold zu
ermitteln und der wohlverdienten Strafe zu uführen.

Jn dem benachbarten Dorfe Meuſchau
haben Diebe verſucht, in einigen Gehöften die
dortſelbſt befindlichen Räucherkammern in der
Nacht vom 10. zum 11. d. M. zu plündern,
ſind aber überall auf unüberwindliche Hinderniſſe
geſtoßen, ſo daß ſie reſultatlos abziehen mußten.
Den Meuſchauern kann man zu dieſer ausgezeich-
n Verſicherung ihrer Vorrathsräume nur gratu
iren.

Die Roggenfelder in unſerer Gegend
weiſen in dieſem Jahre ſtellenweiſe wahre Rieſen
halme auf. So wurde uns geſtern ein Roggen-
halm aus der Flur des Dorfes Blöſien gebracht,
der ohne die Wurzel eine Länge von 2 Meter
12 Eentimeter beſizt. Ein ganzes Feld mit
Rieſenroggen können übrigens Naturfreunde im
Grunde zwiſchen Bündorf und Netzſchkau in Augen
ſchein nehmen. Hier überragen die Aehren zu beiden
Seiten des Weges ſelbſt den größten Mann und
zeigen dabei eine Schwere, welche auf eine vorzüg
liche Ernte ſchließen laſſen.

Infolge der zahlreichen Gewitter und Nieder
ſchläge der jüngſten Zeit, von denen unſere Gegend
leider nur ſehr wenig bekommen hat, iſt eine erheb
liche Abkühlung der Luft eingetreten. Von
23 und 24 Grad die wir noch am Sonntag
und Montag verzeichnen konnten, iſt die Temperatur
ſeit vorgeſtern auf 14 bis 16 Grad Schattenwärme
herabgegangen. Einige ausgiebige Regengüſſe wür
den in Feld und Garten nach den heißen Tagen
höchſt vorkheilhaft wirken.

Jn bedrohlicher Weiſe mehren ſich in dieſem
Jnhre die Blitzſchläge. In den Pfingſttagen, an
welchen im Bezirke der Land Feuer Soietät unſerer
Provinz mehrere ſchwere Gewitter ſich entluden,
liefen bei der General Direction der Sozietät allein

elf Anzeigen von Blitzſchäden ein. Seit dem
April d. J. iſt die genannte Feuerverſicherungs
Anſtalt bereits durch dreißig Blitzſchadenfälle
betroffen worden. Von dieſen Blitzſchlägen zündeten
zwölf. Die nicht mehr wegzuleugnende Thatſache,
daß die Blitzgefahr namentlich in Mittelventſchland
im Wachſen vbegriffen iſt, mahnt zur Anlegung von
Blitzableitern, wozu die Sozietät den bei ihr Ver
ſicherten bekanntlich erhebliche Beihülfen gewährt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 11. Juni. Wegen der hier aus

gebrochenen Maſern Epidemie wurden die
Pfingſtferien unſerer Bürgerſchulen einen halben
Tag früher begonnen und durch Verfügung des
Landrathsamtes um eine Woche verlängert. Haben
ſich die Krankheitsfälle bis Sonnabend nicht ver
mindert, ſo müſſen die Schulen noch weiterhin ge
ſchloſſen bleiben. Ueber den von uns ſ. Z. be
richteten Uhren Diebſtahl in Cursdorf und
Freiroda haben wir noch nachzutragen, daß der

Dieb in der Perſon eines Arbeiters Weiſe aus
der Halleſchen Gegend beim Verſatze der Uhren in
Leipzig feſtgenommen worden iſt. Ferner wollen
wir noch erwähnen, daß die ſ. Z. einem hieſtgen
Arbeiter abhanden gekommene Taſchenuhr durch
unſere Polizei bei einer Durchſuchung im Beſitze des
Arbeiters H. von hier vorgeſunden worden iſt.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt
wiederum in der Ritker'ſchen Schankwirthſchaft zu
Altſcherbitz ein Einbrüchs Diebſtahl verübt
worden. Der Dieb hat außer einigen Mark Geld
Brot und Wurſt, ſowie ein Stoffjacket entwendet.

g Jn Lauchſtädt fiel am Montag Abend auf
der Heimfahrt vom Felde der 7 jährige Sohn des
Handarbeiters Fleiſchhauer vom Wagen und
wurde überfahren. Da dem Knaben die Räder
des ſchweren Gefährts über den Leib gegangen ſind,
dürften ſchwere innere Verletzungen eingetreten ſein.

H Die ſtädtiſche Vertretung von Nebra wählte
den dortigen Gerichtsaſſiſtenten Herrn Strauch
zum Bürgermeiſter

s Benndorf, 10. Juni. Die Tochter des
Mühlenbeſitzers Donath hierſelbſt, welche ſich am
zweilen Pfingſtfeiertage aus der elterlichen Wohnung
entfernt hatte, iſt am Freitag in Gräfendorf ermittelt
und den in Angſt und Beſorgniß lebenden Eltern
wieder zugeführt worden. Jedenfalls hat ſich das
gemüthskranke Mädchen ſolange im Freien aufge
halten. Daſſelbe iſt jetzt in einer Nervenheilanſtalt
untergebracht.

s Querfurt, 10. Juni. Jn einem hieſigen
Geſchäft hat Anfang voriger Woche ein Mädchen
eine Auswahl Waaren angeblich für eine an
geſehene auswärtige Familie geholt, aber ſie bis
heute nicht zurück gebracht. Die betr. Familie hat
keinen Auftrag gegeben. Jn der Nacht zum
Sonntag wurden dein Herrn Ortsrichter Schaurig
in Obhauſen-Petri vom Felde 63 Puppen
Klee geſtohlen. Jn Obhauſen warf eine
Sau ein Junges mit 8 Füßen.

Vermrſfch s es.
Kaiſer Wilhelm) ſtellte dem König von Württem

berg für die Opfer der Ueberſchwemmungen in
Eyachthal eine namhafte Summe zur Verfügung.

Die Kataſtrophe der „Elbe“ vor Gericht.
Bei der am Dienſtag ſortgeſetzten Unterſuchung über das
Unglück der „Elbe“ wiederholte der Oberingenieur der
„Elbe Neußen ſeine früher gemachte Ausſage. Der
Steward der „Crathie,“ welcher abermals aufgerufen
wurde, ſagte aus, er habe über den Steuermann und den
Mann vom Ausguck, die ſich zur Zeit der Colliſion in der
Kambüſe aufgehalten hätten, keine Ausſage gemacht, bis er
nach Rotterdam gekommen ſei. Er fei einige male von
Mac Kinnon, dem Vertreter des „Norddeulſchen Lloyd,“
gedrängt worden, Ausſagen zu machen. Mae Kinnon
habe ihm verſprochen, die ZeugenAuslagen zahlen zu
wollen, und er habe die Auslagen und 20 Pfund erhalten.
Robſon, der Anwalt des Handelsamts, theilte ſodann die
Reihe der Fragen mit, welche das Handelsamt dem Gerichts
hof zu unterbreiten wünſche, darunter die Fragen, ob auf
beiden Schiſfen ein geeigneter Mann im Ausguck geweſen
ſei, ob es wahr ſei, daß der Steuermann und der Mann
vom Ausguck auf der „Crathie“ ſich in die Kambüſe
begeben hätten, und ob irgend eine Nachläſſigkeit an Vord
der „Elbe“ zu dem Unglück beigetragen habe. Der Gerichts
hof betonte, daß die Ausſagen des Mannes vom Ausguck
auf der „Elbe“ vor dem deutſchen Gerichtshof ausreichend
ſeien für die gegenwärtige Unterſuchung. Das Urtheil
wird am Montag gefällt werden.

(Ein Proteſt) Jm Prozeß Mellage hat der
Anſtaltsarzt von Mariaberg, Sanitätsrath Capellmann,
den Director des St. JürgensAſyls in Bremen, Dr.
Scholz, als Geſinnungs und Bundesgenoſſen reklamiren
zu dürfen geglaubt. Dr. Scholz iſt jedoch von dieſer
Ehre ſehr wenig erbaut und lehnt ſie in einer Zuſchrift, die
von einer Erklärung von ſechs Aſſiſtenzärzten der Bremiſchen
Jrrenanſtalt begleitet iſt, mit aller Entſchiedenheit ab.
„Wir kennen ſagt der genannte Pſychieter
in der Bremiſchen Jrrenanſtalt weder Zwangs- noch
Strafmittel, weder Jſolirungen noch Tobzellen, ſondern
alles iſt auf dem freieſten Fuße ein gerichtet. Jch

beziehen. Deshalb iſt es mir unerfindlich, wie Herr Dr.
Cappellmann derartige Anſchuldigungen gegen mich
erheben kann, es müßte denn ſein, daß er die Verhandlungen
des „Vereins deutſcher Jrrenärzte“ vom Jahre 1893 falſch
verſtanden und die Mißhandlungen Kranker in der Bremer
Jrrenanſtalt, die von dem Bielefelder Pflegeperſonal
begangen waren, irrthümlicherweiſe auf mein Conto ge
ſchrieben hat.

(Die Enthüllung des Lutherdenkmals in
Berlin) fand Dienſtag Vormittag 11 Uhr auf dem Neuen
Markte ſtatt. Die Feier begann mit Glockengeläut und
Chorgeſang. Jm Namen des DenkmalsComitees richtete
der Kammergerichtsrath Schröder eine Anſprache an den
Prinzen Friedrich Leopold, welcher als Vertreter des Kaiſers
der Feier beiwohnte. Auf Befehl des Prinzen fiel die Hülle
des Denkmals, während ein großer Chor das Lutherlied
ſang. Nach der Feſtrede des Generalſuperintendenten Faber
und einem nochmaligen Chorgeſang erfolgte die Uebergabe
des Denkmals an die Stadt Berlin zu Händen des Ober
bürgermeiſters Zelle. Nach einem Schlußgebet und Ge
meindegeſang unternahmen der Prinz Friedrich Leopold, der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und die faſt vollzählig er
ſchienenen Miniſter ſowie die Gemeindebehörden und andere
Betheiligte einen Rundgang um das Denkmal, wo die
ſtudentiſchen Corporationen eine Ehrenwache hielten. Die
ganze Umgebung des Denkmals war prächtig geſchmückt; ein
zahlreiches Publikum hatte ſich zur Feier verſammelt, welche
vom herrlichſten Welter begünſtigt war. Das Denkmal
erhebt ſich auf einem Unterbau von polirtem braunen
ſchleſiſchen Granit, zu dem zehn breite Stufen hinanführen,
rings umgeben von Granitballuſtraden. An den Treppen

Vrboction, Drug und Berlag vor h her in Merſeburg.

darf mich hierin auch auf meine zahlreichen Schriften

wangen halten in ſitzender Stellung Ullrich von Hutten und
Franz von Sickingen gleichſam Wacht. Luther ſelbſt iſt in
mehr als doppelter Lebensgröße ausgeführt, der Kopf unker
Anlehnung an die Ueberlieferungen von Lucas Cranach.
Noch ſechs weitere Mitkämpfer Luthers ſind in weit über
Lebensgröße an dem Denkmal verewigt. Melanchthon und
Bugenhagen ſtehen ihm auf Vorſprüngen des Sockels
zur Seite, Reuchlin und Spalatin, Jonas und Krutziger
ſitzen ihm zu Füßen, die letzteren je zwei und zwei zu einer
Gruppe vereinigt. Die Figuren ſind ſämmtlich aus Bronzeguß.

(Aufgefundene Leiche.) Nach einer Meldung aus
Bad Gatein vom 8. Juni wurde jetzt dort die Leiche des
ſeit dem vorigen Jahre vermißten Fedor Levi in verweſtem
Zuſtande aufgefunden

Ein Gewitter mit Wolkenbruch) hat am
Montag, namentlich im Vorgebirge der Eifel großen
Schaden angerichtek und ſtreckenweiſe die ganze Saot
vernichtet. In Bachem ſchlug der Blitz in die Grube
Clarenberg ein, glücklicherweiſe ohne Menſchenleben zu ge
fährden.

(Erdbeben in Schleſien. Nach Meldung
Breslauer Blätter fanden Dienſtag Vormittag gegen 9
Uhr Erdbeben in Reichenbach in Schleſien, in
Münſterberg und in Wüſtewaltersdorf ſtatt. Auch
in Kamenz und in Frankenſtein wurde ein zwei Secunden
dauernder, ziemlich kräftiger Erdſtoß verſpürt. Nennens-
werther Schaden wurde nicht angerichtet. Jn einem
ſpäteren Telegramm liegen noch folgende Meldungen vor
Dienſtag früh 9 Uhr 25 Minuten wurden in Ober
langenbielau, Langersdorf, Raudnitz, Schön
heide und Protzau ſchwache Erdſtöße verſpürt. Um
5 Uhr 15 Min. fand in Münſterberg ein ſchwaches
Erdbeben mit unterirdiſchem Donnerrolleu ſtatt, ſo daß die
Bilder an den Wänden ſchwankten; Unglücksfälle haben ſich
nicht ereignet.

(In Laibach) hat ſich die Bevölkerung wieder
beruhigt und iſt in die Wohnungen zurückgekehrt. Die
Bauarbeiten werden fortgeſetzt; außer mehrfachen neuerdings
erfolgten Beſchädigungen der Häuſer hat ſich kein Unfall
mehr ereignet, Der letzte Erdſtoß wurde in gleicher Weiſe
in der Umgebung Laibachs, in Krainburg und Adelsberg
verſpürt.

Gür die Beſchreibung der Kieler Kanak
Feierlichkeiten) ſind nicht weniger als 164 Bericht
erſtatter der Preſſe zugelaſſen worden, darunter 13
Berichterſtatter franzöſiſcher Blätter. Das Intereſſe des
franzöſiſchen Publikums an den Einzelheiten der Feſtlichkeit,
wie es ſich aus dieſer Zahl ergiebt die Zahl der
Meldungen franzöſiſcher Berichterſtatter ſoll noch viel größer
geweſen ſein kontraſtirt eigenartig mit den endloſen
Erörterungen der franzöſiſchen Preſſe über die Betheiligung
oder Nichtbetheilung des offiziellen Frankreichs an dem Feſt
der Kanaleröffnung.

(Zwei abgerichtete Kriegshunde) ſind von
Kaiſer Wilhelm dem Sultan zum Geſchenk gemacht und von zwei Soldaten des GardeJägerBatoaillons
in Potsdam nach Konſtantinopel überbracht worden.

er verliebte Grünkramhändker.) Ein
Grünkramhändler, der in Berlin im Keller eines Hauſes
der Luiſenſtraße ſein Geſchäft betrieb, hat ſich erſchoſſen.
Der Berichterſtatter giebt „Liebesgram“ als Grund an!
Der Mann war 48 Jahre alt.

Eingeſteckth Wie aus Aachen vom 11. Juni
gemeldet wird, iſt der aus dem Prozeß gegen Mellage be
kannte Bruder Heinrich in Mariaberg verhaftet und in
das Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden.

(Ein amerikaniſches „Sittenbild“.) Von einem
Fall kaum glaublicher Gefühlsverrohung wird aus dem
amerikaniſchen Weſten berichtet. Eine junge Dame, welche
mit dem ihren Eltern nicht genehmen Liebhaber geflüchtet
war, wird von ihrem Vater in dem Momente eingeholt, als
das Paar die Schwelle des Pfarrhauſes überſchreiten will.
Ohne Beſinnen zieht der Bräutigam ſeinen Revolver hervor
und ſchießt den Alten über den Haufen. Und dann tritt
das Mädchen, ohne nur einen einzigen Blick auf den mit dem
Tode ringenden Vater zu werfen, mit deſſen Mörder vor
den Geiſtlichen hin, um getraut zu werden.

S e

Berlkite, 12. Juni. T. DieNation alzetung“ erfährt aus zueverkäſ-
ßgſter OQuelle, daß auf Atzordngerg des
Miniſters die Hraukengnſtalt der Alexi
aner in Martaberg heute geſchloſſen wor
Der iſt.
Drier, 12. Juni. Jm Ruwerthal ging ein

Wolkenbruch nieder und richtete durch Ueber
ſchwemmungen der Wieſen und Felder, ſowie durch
Wegreißen von Brücken großen Schaden an.

Wien, 12. Juni. Die geſtern Abend ſtatt
gehabten Arbeiterverſammkungen ſind ins
geſammt ruhig verlaufen. Die Redner ſprachen ſich
gegen die Vorlage über die Wahlreform aus.
Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen haben
ſich keinerlei Ruheſtörungen ereignet.

Brüſſel, 12. Juni. Der bedeutende Brüſſeler
Bildhauer Devigne iſt irrſinnig geworden und
mußte in eine Jrrenanſtalt überführt werden.

Paris, 12. Juni. Einer Anweiſung des
Marineminiſters folgend, verbot Admiral Menazel,
der Kommandant des zu den Kieler Feſtlichkeiten
beorderten franzöſiſchen Geſchwaders, den Matroſen,

in Kiel an Land zu gehen

4 Profeſſoren der Medizin und Tauſende von
pract. Aerzten haben erklärt, daß die ächten Apotheker
Rich. Brandt's Schweizerpillen ein ganz vorzügliches
unübertroffenes, weil mild ohne jegliche Beſchwerden und
Schmerzen wirkendes, dabei abſolut unſchädliches Abführ
mittel ſind. Wer daher an Verſtopfung leidet nehme
nicht anderes. Erhältlich à Schachtel Mk. in den
Apotheken.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und BVitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
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